
Gedanken zum Massstab 1:87, Beitrag im EA Nr. 1/2017, Seite 32   
 

1. Basel Bad. Rangierbahnhof                                                                 Rudolf Schulter Basel 
 

Natürlich würden viele Modelleisenbahner diese hochinteressanten Gleisanlagen, welche, allein 
schon zwischen den Wendeschlaufen gemessen, eine Distanz von etwa 4,20 km aufweisen, mit 
Begeisterung im Modell nachbauen wollen. Im H0-Massstab würde dann die entsprechende Distanz 
48 m betragen. Würde man auf der Südseite bis zu der Abzweigung Grenzach (nach dem Badischen 
Bahnhof) ebenfalls massstäblich verlängern, so müsste eine Anlage von über 84 m Länge gebaut 
werden. Eine solch grosse Halle stünde kaum zur Verfügung. Die Umsetzung in die Praxis wäre wohl 
ein Ding der Unmöglichkeit, wie im obenerwähnten Artikel denn auch richtig festgestellt wird.  
 

 

 
 
 
 
Eine im Gegensatz zu der Nenngrösse H0 verkürzte, nicht massstäbliche Ausführung, würde wohl 
sehr viele Kompromisse nach sich ziehen. Ein im Artikel vorgeschlagener Verkürzungs-Massstab von 
1:900 (?) hingegen, ist nicht nachvollziehbar und würde nicht das erhoffte Resultat ergeben. Bei den 
Fragen der in gleichem Verhältnis reduzierten Zugsgeschwindigkeiten, begibt man sich in 
physikalische Grössen von Raum und Zeit und damit sozusagen in die Relativitätstheorie… 

Ausschnitt aus dem Stadtplan 
von Weil am Rhein  
auf den Massstab. von ~ 1:25'000 

reduziert. 
 

Bw Haltingen der DB 

 

Personen-Bahnhof Weil am Rhein 

 

Lage der heutigen Strassenbahn-

Endschlaufe der BVB-Linie 8, von 

Basel kommend 

 

 

 

 

 

 

Aufgrund einer Auflage seitens 

Basel-Stadt darf diese südliche 

Wendeschlaufe seit Jahren leider 

nicht mehr befahren werden. 
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Kartenausschnitt ~ 2,50 km 

N 



Es folgen zwei Fotos des Original-Plans des hochinteressanten Basel Bad. Rbf. der Badischen 
Staatsbahn von 1912, ausgestellt 2012 im Museum am Lindenplatz in Weil am Rhein: 
 

 
 

 
Oben: Basel Bad. Rbf. Sicht aus Richtung Norden. 

Unten: Die beiden nördlichen Wendeschlaufen sowie das Bw Haltingen. Fotos R. Schulter 



 
In derselben Ausstellung war auch ein im genannten Zeitpunkt nicht funktionelles Modell des Bw-
Haltingen in Nenngrösse Z zu sehen. Foto: R. Schulter 

 

2. Welche Kriterien sollten bei einer Modelleisenbahn nach heutigen Vorstellungen 
unter anderem beachtet werden? 

 

Wie allgemein bekannt, kann eine massstäbliche Umsetzung der Landschaft in den, der gewählten 
Nenngrösse der Modelleisenbahn (z.B. H0) entsprechenden, Abmessungen niemals verwirklicht 
werden. Sollen nur kleinere Ausschnitte einer Wirklichkeit dargestellt werden, etwa bei Dioramen, 
so fällt die wirklichkeitsnahe Realisierung unter Umständen leichter.  
 

Eine Eisenbahn verbindet in der Regel Städte und Dörfer miteinander. Es gibt Länder, da können 
Städte hunderte von km voneinander entfernt sein. Vergleichsweise Distanzen könnten auf die 
Modelleisenbahn niemals umgesetzt werden. Doch wie kann die Modelleisenbahn den Eindruck von 
Weite, von einer weiterführenden Bahnstrecke, vermitteln?  
- Bekannte Methoden sind Schattenbahnhöfe. Das geht allerdings nur, indem die Bahnstrecke 

irgendwo, oder etwa direkt nach einem Bahnhof, in einem Tunnel verschwindet. Doch was tun, 
wenn eine Landschaft ohne Tunnels (und ohne eigentliches Gebirge) dargestellt werden soll? Ein 
geschicktes «Verschwinden lassen» der Gleise hinter grossen Gebäuden oder Bäumen, meist nach 
einem Gleisbogen, kann die Lösung sein 

- Ist genügend Platz vorhanden, so könnten mehrere, interessante Abschnitte einer Bahnlandschaft 
für sich alleine fast massstäblich gebaut werden. Für den Eindruck von Weite und Distanz zu 
einem, evtl. fiktiven, nächsten Bahnhof, können obengenannte Methoden angewandt werden. 

- Auf Modulanlagen, etwa auf Ausstellungen, werden Bahnstrecken zwischen zwei Bahnhöfen 
manchmal auch offen dargestellt. Obwohl die Distanzen niemals massstäblich sind, ist es dennoch 
eine Möglichkeit, den Eindruck einer Bahnstrecke zwischen den Ortschaften zu vermitteln.  

- Bahnsteiglängen in grösseren Bahnhöfen sind, falls Platz da ist, dem längsten auf der Anlage 
verkehrenden Zug anzupassen. Im Bahnhofsvorfeld können die Distanzen von Fall zu Fall leicht 
gedrungener dargestellt werden. Das Gleisbild muss auch da auf die längsten Züge abgestimmt 
sein. 



- Details am und um das Bahngleis herum herausarbeiten: Je genauer, je besser! Passende 
Bahnhofsgebäude sind wichtig; der Region entsprechende Architektur der Städte und Dörfer 
ebenfalls. Keine «Appenzeller»-Häuser an der Côte d’ Azur etwa. Hier muss oft mit Eigenbau 
ergänzt werden. Bäume und Pflanzen dem (gedachten) Klima entsprechend aufstellen. 

- Bei Oberleitungen sind schon allein wegen der Drahtdicke Kompromisse unumgänglich. Wichtig 
scheint mir aber auch, dass der passende Oberleitungstyp gewählt wird. Dieser ist bekanntlich je 
nach Land (und manchmal auch je nach Epoche) verschieden und sogar innerhalb der Bahnen 
kann es grosse Unterschiede geben. Als Beispiel: Caténaires SNCF Nord-Est (25 kV-50 Hz) und 
SNCF Sud-Est (1500 V =) unterscheiden sich stark; geschweige denn noch die Oberleitungen der 
ehemaligen PO oder die «Windschiefen» der MIDI. Dazu Signale und Weiteres berücksichtigen!  

 

3. Einige Beispiele im Massstab H0 1:87 
 

 
Der Bahnhof von Belfort, zentraler Teil einer Modulanlage, Abschnitte der «Ligne 4» Paris-Bâle 
enthaltend. 

 
Vorübergehend verkürztes, bzw. abgetrenntes Bahnhofsvorfeld und Gütergleise des ansonsten 
grosszügigen Bahnhofs. Eine CC 72000 mit dem «Arbalète» verlässt Belfort in Richtung Mulhouse.  



 
Links im Bild: Relativ kleine Radien sind ein Kompromiss an meist zu enge Platzverhältnisse. Doch 
auf dieser Modulanlage «verschwindet» die Bahnstrecke geschickt in der «Ferne». Aufnahme: Eine 
CC 72000 mit ex EST- und DEV-Wagen. 

 

 
Die Seite Paris des Belforter Bahnhofs zeigt sich noch realistischer. Die Gebäude wirken zudem echt, 
also nicht kitschig. Ein Picasso (X 3800) aus Lure hat soeben Einfahrt.  

Die 4 letzten Fotos gehören zu der Modulanlage der «Association des Modélistes Ferroviaires du 
Territoire de Belfort» (Modelleisenbahn-Verein des Territoire de Belfort). 

 

 



 
In Neuenburg (Rhein) bei Müllheim (Baden) aufgestellte Modulanlage. Sind die, hier völlig offenen, 
Bahnstrecken zwischen den Bahnhöfen im Verhältnis viel zu kurz, vermitteln sie dennoch den 
Eindruck von in die Ferne fahrender Züge. 



 
Die Gestaltung der offenen und sichtbaren Bahnstrecken trägt viel zum Eindruck bei, ein Modell einer 
«richtigen» Eisenbahn vor sich zu haben. (Neuenburg / Rhein) 

 
Die H0-Gleisanlagen des Miniatur-Wunderlands in Hamburg weisen hier optisch verhältnismässig 
«erträgliche» Bogenradien auf. Bild: Internationaler nordischer Zug von einer El 16 der NSB gezogen. 

Alle Fotos: R. Schulter 


